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Ohne I hr
Ich lasse mir den Glauben nicht

nehmen, dass es auch den Herren
Rothschild, Rockefeller und Morgan
schon passiert ist, ohne Uhr herumlaufen

zu müssen, weil sich dieselbe
beim Uhrmacher befand. Oder halten

Sie das für unmöglich? Aha, Sie
meinen, solch grosse Tiere hätten
nicht nur eine Uhr. Zugegeben,
zugegeben, doch sollte nicht auch der
Fall eintreten können, dass so ein
Herr Rockefeiler oder meinetwegen
auch der König von Spanien mal
zufällig alle seine Uhren in der Reparatur

hatte? Aber sei dem wie ihm
wolle, gewiss ist keinem dieser
Koryphäen zugestossen, was mir in
diesem Zustande passiert ist.

Am Stammtisch fing's an. Ich war
eine halbe Stunde zu früh da, was bei
mir eine ausserordentliche Seltenheit
ist. Kein Wunder also, dass gleich der
erste, der nach mir kam, mit dem
obligatorischen Klaps auf den Rücken
seinem Erstaunen über mein
Schonvorhandensein Ausdruck verlieh. Ich
erklärte das Ungewohnte mit dem
Fehlen des Zeitmessers, der sich beim
Uhrenmacher befinde. «So, so, jetzt
schon, wir haben doch erst den
neunten!» meinte der andere ver-
schmitzt-malitiös. Der Rede Sinn
blieb mir zunächst dunkel, aber im
Verlaufe des Abends wurden die
Anspielungen von allen Seiten so deutlich,

dass auch mein beschränktes
Begriffsvermögen schliesslich auf den
Sinn der allgemeinen Heiterkeit kam.
Und da all meine Proteste nur
bewirkten, dass der Gesprächsstoff nicht
ausging, drückte ich mich schliesslich
vorzeitig in schwerem Aerger.

Am Morgen kam ich wegen der
vermaledeiten Uhr zu spät in's
Geschäft. Ich entschuldigte mich beim
Chef mit der wahrheitsgemässen
Begründung und erhielt zur Antwort:
«Sie hätten doch einen Ton reden
können. Wenn ich auch kein Freund

Bei mir essen Sie
wirklich gut
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von Vorschuss bin, so ist mir das doch
noch lieber als Unpünktlichkeit. Wieviel

brauchen Sie?» Ich hatte eine
Riesenmühe, dem Manne begreiflich
zu machen, dass es sich ausnahmsweise

nicht um den Nervus rerum
handle, sondern dass tatsächlich die
Uhr usw. usw. Chefs sind ja immer
ein wenig schwer von Begriff, aber
der meinige schien den Rekord schlagen

zu wollen.
Mittags in der Pension ging der

Teufel von vorne los. Wenn ich
gerecht sein will, so müsste ich mich
ja ungeheuer geschmeichelt fühlen
ob der Fülle von Pumpangeboten, die
mir von der ganzen Tafelrunde ge¬

macht wurden. Aber ich war nicht
in der Stimmung, diese Generosität
gebührend zu würdigen; ausserdem
weiss ich, dass im Ernstfalle übrigens

hatten wir erst den zehnten; da

ist es leicht, grossmütig zu sein.

Alle diese Vorfälle bewirkten
langsam eine schwere Nervosität bei
mir. Zum vereinbarten Rendez-vous
mit Lilly traute ich mich schon gar
nicht mehr hin. Den Bridgeabend ver-
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Icti lasse mir Zen Olauben nickt
nekmen. class es anck Zen klerren
LotbscbiiZ, Lockekeiier uncl Norgan
sckon passiert ist, okne Obr Kerum-
tauten zu müssen, weü sick Zieseibe
keim Okrmacker kekanZ. Ocler Kai-
ten 8ie clas tür unmögkck? ^ka, 8ie
meinen, soick grosse Liere Kütten
nickt nur eine Okr. Tugegeken, zu-
gegeken, clock sollte nickt auck cler

Kall eintreten können, class so ein
klerr Lockekeller ocler meinetwegen
auck cier König von 8panien mai zu-
tällig aile seine Okren in cler Lepara-
tur katte? ^Vker sei clem wie ikm
wolle, gewiss ist keinem clieser Ko-
rvpkäen zugestossen, was mir in clie-

sein TustanZe passiert ist.
^m 8tammtisck king's an. Ick war

eine kalbe 8tuncle zu krük cla, was bei
mir eine ausserorclentkcke 8eltenkeit
ist. Kein Vi/unZer also, class gleick cler

erste, cler nack mir kam, mit clem

obiigatoriscken Klaps auk clen Kücken
seinem Lrstaunen über mein 8ckon-
vorkanclensein ^usclruck veriiek. Ick
erklärte clas Ongewoknte mit clem
kekien cles Teitmessers, cler sick beim
Okrenmacker bekincle. «80, so, jetzt
sckon, wir Kaken clock erst clen
neunten!» meinte cler anclere ver-
sckmitzt-malitiös. Oer Kecle 8inn
blieb mir zunäckst clunkei, aker im
Verlaute cles ^kencls würclen clie ^.n-
spieiungen von allen 8eiten so cleut-
Kck, class auck mein kesckränktes
Legrikksvermögen sckiiesskck auk clen
8inn cier aligemeinen Heiterkeit kam.
OnZ Za aü meine Lroteste nur ke-
wirkten, class Zer Oespräcksstotk nickt
ausging, Zrückte ick mick sckkessiick
vorzeitig in sckwerem berger.

^.m Norgen kam ick wegen Zer
vermalecleiten Okr Zu spät iu s Oe-
sckäkt. Ick entsckuIZigte mick beim
Lkek mit Zer wakrkeitsgemässen Le-
grünZung unZ erkielt zur Antwort:
«8ie Kütten Zock einen Lon reZen
können. V^enn ick auck kein KreunZ

kei mir S88sn 8is
virkliek gut
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von Vorsckuss bin, so ist mir Zas Zock
nock lieber ais Onpünktiicbkeit. Vi^ie-

viel braucken 8ie?» Ick katte eine
Liesenmüke, Zem Nanne begreiklick
zu macken, class es sick ausnakins-
weise nickt um Zen klervus rerum
kanZie, sonZern Zass tatsäckiick ciie

Okr usw. usw. Lkeks sinZ ja immer
ein wenig sckwer von Legrikk, aber
Zer meinige scbien Zen Lekorcl sckla-
gen zu wollen.

Nittags in Zer Lensian ging Zer
Leute! von vorne los. V^enn ick ge-
reckt sein wiii, so müsste ick mick
ja ungekeuer gesckmeickeit küklen
ob Zer Lüüe von Lumpangekoten, Zie
mir von Zer ganzen LateirunZe ge-

mackt wurZen. ^.ber icb war nickt
in Zer 8timmung, Ziese Oenerosität
gekükrenZ zu würZigen^ ausserZem
weiss icb, Zass im Lrnsttaiie übri-
gens katten wir erst Zen zennten; Za

ist es leickt, grossmütig zu sein.

^ile Ziese Vortäiie kewirkten
langsam eine sckwere klervosität kei
mir. Tum vereinkarten LenZez-vous
mit Liüv traute ick mick sckon gar
nickt mekr kin. Oen LriclgeakenZ ver-
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